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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Im grauen Altertum hatte ein
Bäcker seinen Vater mit einem
vergifteten Kuchen ermordet.
Dennoch überhäufte er vor den
Richtern seinen Ankläger Cicero
mit Schmähungen.

«Nur zu, mein Lieber!» meinte
Cicero. «Deine Beleidigungen
sind mir immer noch lieber als
deine Kuchen.»

*
Kardinal Farnese (1520-1587)

war ausserordentlich wohltätig
und grosszügig. Eine arme Frau
bat ihn um fünf Scudi. Er schrieb
eine Anweisung für seinen
Schatzmeister, und die Frau erhielt
fünfzig Scudi.

«Ich hatte doch nur um fünf
gebeten», sagte sie.

Aber der Schatzmeister zeigte
ihr, dass die Anweisung auf fünfzig

Scudi lautete. Da ging sie
mit dem Schein abermals zum
Kardinal.

«Eminenz, Sie haben sich
bestimmt um eine Null geirrt.»

Der Kardinal besah die
Anweisung und lächelte.

«Ja, allerdings», erwiderte er
und fügte noch eine Null hinzu.

*
«In meiner Klasse», erzählt

Walter Scott, «war immer ein
Knabe der Erste und ich konnte
ihn, trotz aller Mühe, nicht
überholen. Auf jede Frage wusste er
die Antwort. Da bemerkte ich,
dass er jedesmal, wenn er
gefragt wurde, den untersten Knopf
seiner Weste betastete. Gut,
dachte ich und schnitt ihm heimlich

den Knopf ab. Als er am

nächsten Tag wieder gefragt
wurde, suchte er, wie gewöhnlich,

den Knopf, fand ihn aber
nicht, geriet in Verwirrung und
konnte nicht antworten. Da
sprang ich ein, und von jenem
Tage an hatte ich ihm den Rang
abgelaufen.»

Allerdings erzählt er auch, dass
sein treuer Diener Tom ihm
einmal gesagt hatte: «Ach, sind Ihre
Romane schön! Ich könnte nicht
mehr ohne sie leben. Wenn ich
müde in mein Zimmer komme,
brauche ich nur einen von ihnen
aufzuschlagen, und gleich schlafe
ich ein.»

*
Amerikanische Definitionen:
Farmer: der nur Erfolg hat,

wenn es ihm gelingt, seinen Boden
an einen Golfklub zu verkaufen.

Friede: Zeit, da die Menschen
arbeiten, um die Kosten des

vorangegangenen und des
kommenden Krieges zu decken.

Fussgänger: verheirateter Mann,
der ein Auto besitzt.

Gebogene Linie: lieblichste
Entfernung zwischen zwei Punkten.

(Diese Definition stammt -
man wird es glauben - von
keinem Mathematiker, sondern von
dem einstigen Filmstar Mae
West.)

*
Hans von Bülow, der grosse

Pianist und Dirigent, sitzt im
Salon eines Hotels; eine Dame
bearbeitet das Klavier. Nach einer
Weile dreht sie sich um.

«Sind Sie vielleicht musikalisch?»

«Jawohl, gnädige Frau», erwidert

Bülow, «aber das macht
nichts. Spielen Sie ruhig weiter.»

*
Mark Twain rät:

«Wenn du wütend bist, zähl
bis hundert, bevor du sprichst.
Und wenn der andere stärker ist,
so zähl bis tausend!»
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